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Sclave, wenn er den preußiſchen Boden betritt, zum freien Manne 
wird. Es hat ſich dabei eine Ergänzung für die Fälle als nothwendig 
herausgeſtellt, daß die früheren Eigenthumsanſprüche in Form von 
Schuldforderungen für den Kaufpreis geltend gemacht werden. — Der 
Entwurf geht an die Juſtizkommiſſion zur Vorberathung. a 

Man wendet ſich nun zur Wahl des erſten Vicepräſidenten. 
231 Stimmzettel gehen ein, von ihnen lauten 158 auf v. Arnim⸗ 
Neuſtettin, 61 auf Reichenſperger, die andern zerfplittern ſich 
und fallen auf Mathis, Marcard, v. Arnim (ohne jegliche Nebenbe⸗ 
eichnung oder mit Boytzenburg) u. A. 3 N 
f es en ift zum erſten Vicepräfidenten 
ernannt und der Präſident erklärt in deſſen Namen die Annahme. 
Es folgt die Wahl des zweiten, für welche 198 Stimmzettel ein⸗ 
gehen. Von dieſen lauten 149 auf Büchtemann, 45 auf Mathis, 
1 auf Reichenſperger, 1 auf Gr. Pfeil. 

Das Reſultat wird vor einer Verſammlung von etwa noch 7 
Mitgliedern des Hauſes verkündet, welche ſich hierauf ebenfalls, 33 Uhr, 
verlieren. ; 

Die im Haufe der Abgeordneten beute neu gewählten Kommiſionen 
ſind folgendermaßen konſtituirt: 

1) Für die Bergwerksgeſetzvorlage Abg. du Vignau (Vorſitzender), 
Steinbeck (Stellvertreter deſſ.), Meißner (Schriftführer), Barth (Stell: 
vertreter deſſ.), Grundmann, v. Beughem, v. Rappard, Bävenroth, 
v. Rofenberg (Waldenburg), Metzmacher, v. Marſchall, Marcard, 
v. Neumann, Melbeck. 

2) Für den Mathis'ſchen Antrag: Büchtemann (Vorſ.), v. Kamptz 
(Stellv. deſſ.), Wendt (Schriftf.), Kaupiſch (Stellv. deſſ.), v. Bären: 
fels, v. Prittwitz (Oels), Frhr. v. d. Horſt, Brohm, v. Wedell, Den: 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
resden, 5. Januar. Eine telegraphiſche Depeſche des 
„Dresdner Journals“ aus Paris vom heutigen Tage mel⸗ 
det, daß die Juſtruktionen der ſchweizer Abgeſandten in Pa: 
ris, des Dr. Kern und des Dberft Barmann, einer fried⸗ 
lichen Löſung der neuenburger Frage entſchieden günſtig ſind. 
Frankfurt a. M., 5. Januar, Abends. Das „Frank⸗ 
furter Journal enthält eine telegraphiſche Depeſche aus 
Bern vom heutigen Tage, welche meldet, daß eine Proklama⸗ 
tion des Bundesraths erſchienen iſt. In derſelben wird 
eine geſchichtliche Darſtellung der Verwickelung gegeben, die 
Frage: ob Krieg, ob Frieden, unentſchieden gelaſſen, mit der 
Verſicherung, daß noch einmal die Hand geboten worden zum 
ehrenhaften Frieden — Hindeutung auf Volksbegeiſterung 
und Opferbereitwilligkeit — Ermahnung an Wehrmänner 
wegen Mannszucht und Menſchlichkeit — das Vaterland 
ſorge für die Familien. 
30 Paris, 5. Januar, Nachmittags 3 uhr. 0 
ſtieg auf 67, 50, dann auf 67, 55 und ſchloß bei ſehr lebhaftem Umfage 
== 4 ſehr feſter Haltung zur Notiz. Alle Werthpapiere waren ſehr feſt. 
Schlagen waren beim Abgange der Depeſche noch nicht eingetroffen. 
„pCt. Rente 67, 43. 4¼ pCt. Rente 92, 50. Gredit⸗Mobilier⸗Aktien coup. 
det. 1457. Zyt. Spanier 37%. 196t. Spanier 24%. Silber⸗Anleihe —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Akiſen 790. Lombard. Eifenbahn⸗Aktien 657. 
Wien, 5. Januar, Mittags 12% Uhr. Vörſe ziemlich feſt bei gerin⸗ 


gem Umfage. 
Silber⸗Anleihe 90. 5pGt, Metalliques 82 4½ pCt. Metalliques 71½. 
Bank⸗Inter.⸗Scheine —“ Nordbahn 239. 1834er Looſe 


Bankakt. 1044, . 
107%, Rational ⸗ Anleihe 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Artien-Gertifik. 255. 


Die 3pGt. eröffnete zu 67, 


Credit Aktien 319. London 10, 19, Hamburg 78%. Paris 123%. zin, Förſter, v. Prittwitz (Bunzlau), Lawrentz, v. Bonin. 
Gold = 1 n n eee n 124, 9) Für den Oſterrath'ſchen Antrag: Michaelis (Vors.), v. Woyrſch 
kurt a. M., 5. Januar, Nachmittags 2 Uhr. Oeſterreichiſche (Stellv. deſſ.), v. Mallinckrodt (Schriftf.), Gräber (Stellv. deſſ.), Graf 


v. Pückler, Ambronn, Frhr. v. Rothkirch⸗Trach, v. Heinen, Scheder, 
9. Prittwitz (Ohlau), Goretzki, Kern, Prinz Ferdin. Schoͤnaich⸗Caro⸗ 
lath, Elsner v. Gronow. 

Die nächſte Plenarſitzung iſt unbeſtimmt. 


Berlin, 5. Januar. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allgnädigſt geruht: den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife: dem Platzmajor von Breslau, Major Neumann; das 
allgemeine Ehrenzeichen: dem Orts⸗Schulzen Johann Gottlob Franz 
zu Bendorf im Kreiſe Delitzſch, den Werkführern beim Bau der Burg 
Hohenzollern: Maurermeiſter Vitus Schaefer zu Boll im Oberamte 
Hechingen, Steinhauermeiſter Karl Boehm zu Empfingen im Ober- 
amte Haigerloch, Maurermeiſter Franz Müller zu Jungingen im 
Oberamte Hechingen, Sergeanten a. D. Auguſt Münch zu Stettin 
im Oberamte Hechingen, ſo wie die Rettungs-Medaille am Bande: 
dem Huſaren Karl Heinrich Bark im 8. Huſaren⸗Regiment zu ver: 
leihen; den Kreisgerichtsrath Körbin zu Cottbus zum Direktor des 
Kreisgerichts in Namslau zu ernennen, und den ſeitherigen Beigeord⸗ 
neten, Rentner Wilhelm Wortmann und den Rentner Bernhard 
Schumacher von Hochſteden, den Wahlen der Stadtoerordneten⸗ 
Verſammlung zu Düſſeldorf gemäß, beziehungsweiſe als erſten und 
dritten Beigeordneten der Stadt Düffeldorf für eine ſechsjährige Amts⸗ 
dauer zu beſtätigen. — Der praktiſche Arzt x. Dr. Graffunder zu 
Minden iſt zum Kreis Phyſkus des Kreiſes Lübbecke; der Thierarzt 
erſter Klaſſe Guſtab Weber zum Kreis⸗Thierazt für den Kreis Wor⸗ 
bis im Regierungsbezirk Erfurt ernannt; fo wie dem ordentlichen Leh⸗ 
rer am Gomnaſium zu St. Maria Magdalena in Breslau, Dr. Ju⸗ 
lius Schück, das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt, und die Berufung 
des Hilfslehrers am Gymnaſium zu Oels, Titus Wild e, zum ordent⸗ 
lichen Lebrer am Gymnaſtum zu Goͤrlitz iſt genehmigt worden. 

Dem Verwalter Friedrich Eversz zu Caldenhauſen bei Uerdingen iſt 
unter dem 2. Januar 1857 ein Patent auf eine Vorrichtung zum Anflockern 
der Runkelrübenſchnitte und anderer Pflanzentheile, behnfs der Branntwein⸗ 
Deſtillation, in ihrer ganzen durch 2 und Beſchreibung erläuterten 
Zufammenfegung und ohne Jemand in der Anwendung der bekannten Theile 
zu beſchränken, auf 5 Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den 


i ats ertheilt worden. = 
nie 8 3 ar en 5.15 vom 30. Dezember 1856.] Die königliche 


Regierung erhält hierbei eine Bekanntmachung (a), durch welche die Pferde. 


onds und einige Eiſenbahn⸗ und Credit⸗Aktien flauer. Schluß⸗Courſe: 
Wiener Wechſel 111. 5pEt. Metalliques 76%. 4½ pet. Metalliques 
2. der Looſe 101. Oeſterreich. Natſonal⸗Anleſhe 78 . Oeſterr. 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 283%. Oeſterr. Bank: Antheile 1169. 
5 203%. Oeſterr. Eliſabetbahn 199½. Rhein⸗Nahe⸗ 

5 ER! 5 
„ 5. Januar, Nachmittags 2½ Uhr. 
ed kuß- Gebe ſe: 5 
Oeſterreich. Looſe —, 


Matte Stimmung. 


Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 161 B. Oeſterreich. 
Giſenb. Aktien —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 98 J. Wien —. 

Hamburg, 5. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, pr. 
Frühjahr ab auswärts feſter gehalten. Roggen loco feſt; pr. Frühjahr ab 
Oſtſee Nichts am Markt. Oel loco 30%, pro Frühjahr 29, Zink 500 tr. 
loco März 17½. 8 R 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 4. Januar. Eines der ſchändlichſten Verbrechen ift geſtern hier 
verübt worden, über welches auch ſchon der eben erſcheinende „Moniteur“ 
berichtet. Der Herr Erzbiſchof von Paris, Migr. Sibour, ift 
Abends 6 Ubr in der Kirche St. Etienne du Mont, als er eben in die Sa⸗ 

krriſtei zurückkehren wollte, durch einen Dolchſtoß tödtlich verwundet 
worden. Der Herr Erzbiſchof wurde nach dem Presbyterium gebracht, wo 
er faſt augenblicklich verſchied. Der alsbald verhaftete Mörder iſt ein erſt 
3 belegter Prieſter der Diözeſe Meaux; er heißt 
weiunddreißi ahre alt; er fol wahnſinnig fein. 

(S. Kr. 0 d. 30) 5 ßig Jah f bnfinnig | 

(Monſeigneur Marie Dominique Augufte Sibour war bekanntlich der 
Nachfolger des am 25. Juni 1848 auf den Barrikaden durch einen Schuß 
und in Folge deſſen am 27. Joni hingeſchiedenen Erzbiſchofs 

Affre. 

Das offizielle Blatt enthält das kaiſerliche Dekret, 
tung in Algerien decentraliſirt wird, 

Ein zweites kaiſerliches Dekret beſtimmt, daß die Garde⸗Dragoner künf⸗ 
tighin die Benennung „Dragoner der Kaiſerin“ führen ſollen. 5 

Der „Conſtitutionnel“ behauptet, die Mitglieder der Konferenz hätten ge: 
ſtern ihre zweite Sitzung gehalten. 3 : 

2 Uhr 20 Min. Nachmittags. 


Das furchtbare Ereigniß des geſtrigen Abends erregt in der ganzen 
Hauptſtadt die ſchmerzlichſte Senſation. ; a 

Bern, 4. Januar. Man erwartet hier ein Ultimatum Frankreichs und 
Englands. Das neue Truppen⸗Aufgebot beträgt 14,000 Mann. Einer Pro⸗ 
klamation des Bundesrathes wird entgegengeſehen. Der amerikanſſche Ge⸗ 
jendte, Herr Fay, ift aus Berlin zurückgekehrt. Der ropaliſtiſche Bermitte: 
ungsverſuch ſoll geſcheitert fein. (Frkf. J. 


wodurch die Verwal⸗ 


Preuſten. 


8 3 2 5 ; is den find anzuweiſen, Uebertretungen 
8 Verhandlungen. Amtsblatt. Sämmtliche PolizeiBehör t 
Se, * a 2% En ng am 5. Januar. des Verbots zu 30 etenber 18d zur Beſtrafung anzuzeigen. 
Beginn 14 uhr. Das Haus iſt verhältnißmäßig ſtark beſetzt. Am Eee, ini des Innern. Der Finanzminiſter. 


Miniſtertiſche haben 
die der Juſtiz und 
v. Raumer. 
Der Präſident vertieft eine Ueberſicht der Veränderungen im 
Perſonalbeſtande des Hauſes, welche feit der vorigen Seſſion ftatt: 
gehabt, er theilt hierauf mit, daß der Abg. v. Mallinckrodt ſeiner 
| Schriftführerſtelle entfagt habe. a 


ſich der Miniſter des Innern, der Kriegs miniſter, v. Bodelſchwin gh. 


der Finanzen eingefunden, ſpäter v. d. Heydt und 
Die Ziehung der 5 den 7, d. N 10 Nn 
wird nach planmäßiger Beſtimmung den 7, d. M., Früh 8 Uhr, ihren 
1 4000 Gewinnen gedachter Iſter Klaſſe ſchon heute, 
Nachmittags 3 Uhr, durch die königlichen Ziehungs⸗Kommiſſarien öffent. 
i iſein der x 
ah Ga und Baller hierſelbſt, im Ziehungsſaal des 
i ttfinden. i 
ee, 2 8 Oeſterreich macht Schwierigkeiten gegen 
den etwaigen Durchmarſch preußiſcher Truppen durch deutſches Bundes⸗ 
Gebiet nach der Schweiz; die Frage, meint es, müſſe am Bundestage 
verhandelt werden. Da ſcheint es uns doch angemeſſen, vorläufig 
daran zu erinnern, daß ſowohl öſterreichiſche Truppen auf dem Marſch 
nach Galizien, als ruſſiſche Truppen auf dem Marſch nach Ungarn 
durch die Provinz Schlefien, alſo auch durch deutſches Bundes⸗ 
gebiet marſchirt find, ohne daß Oeſierreich ſich zuvor des Einverſtänd⸗ 
niſſes des damaligen hoͤchſten Organs des deutſchen Bundes verſichert 
hätte Die Sache wird doch darum nicht anders ſein, weil ſie jetzt 
Preußen, damals Oeſterreich betraf. e 
Se. Maj. der König nahmen vorgeſtern Vormittag in Potsdam 


Zur Kommiſſton, betreffend das Bergwerks⸗Geſetz, find die Wahlen 
vor der Plenarfigung vorgenommen worden, du Vignau iſl Vor: 
sender derselben. Die Kommiſſton für den Mathis'ſchen Antrag, 
betreffend die Preßpolizei, hat ſich ebenfalls konſtituirt und Büch te⸗ 
mann zum Vorſitzenden ernannt. In der Kommiſſion für den 
Oſterrathſchen Antrag, betreffend die ſchleſiſche Decemverfaſſung, ift 
Michaelis zum Vorfig berufen. — Man geht hierauf zum Gegen: 
ſtand der Tagesordnung, der Präſidentenwahl. Bei dem erſten 
Scrutinium gehen 243 Stimmzettel ein, davon lauten 172 auf den 
Gr. Eulenburg, 68 auf den Gr. Schwerin, 1 auf den Abg. 
Holzapfel. Der Erſtere iſt wiederum zum Präſidenten erwählt. 

Er nimmt das Amt mit einigen Worten des Dankes an. Der Juſtiz⸗ 

Miniſter erhebt ſich hierauf, um einen Geſetzentwurf auf Abänderung 

des Th. 2, Titel 5, § 198 des Allg. Landrechts einzureichen, welcher 

von den Selaven und den Bedingungen handelt, unter denen der 


. ů — 1 “ — 
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die gewöhnlichen Vorträge entgegen, arbeiteten dann mit dem Minl⸗ 
ſter⸗Präſidenten und ertheilten demnächſt dem königl. niederländiſchen 
Geſandten Freiherrn von Schimmelpenning eine Audienz. Geſtern 
Vormittag wohnten Ihre Maj. der König und die Königin dem 
vom Propſte Bollert gehaltenen Gottesdienſte in der dortigen Hof⸗ 
und Garniſonkirche bei. Nach demſelben empfing Se. fönigl. Hoheit 
der Prinz von Preußen noch die Gratulation des Offizier: Korps 
des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß zu Höͤchſtſeinem Militär: Dienſt-Ju⸗ 
biläum und geruhte Se. Maj. der König dabei in der Uniform des 
Regiments zugegen zu fein. Nachmittag fand bei Allerhöchſidenenſelben 
Familientafel ftatt, zu welcher auch die in Berlin anweſenden Mitzlie " 
der der königl. Familie erſchienen. } (N. Pr. 3.) 

Berlin, 5. Januar. Die „Preuß. Correſp.“ fagt: Die bier 
ſige „Montags⸗Poſt“ enthält folgende Notiz: „Der ſchweizeriſch⸗preu: 
ßiſche Konflikt ſcheint den neueſten Nachrichten zufolge ein erfreuliches . 
Ende zu nehmen. Die Zuſtimmung Preußens zu den nordameri⸗ 
kaniſchen Vorſchlägen ſoll dem Vernehmen nach ertheilt ſein. Die 5 1 
royaliſtiſchen Gefangenen werden freigegeben, Neuchatel aus dem preu⸗ 
ßiſchen Staatöverbande entlaſſen. Die Waffenrüſtungen und Pferde⸗ 
Ankäufe werden von preußiſcher Seite ſiſtirt.“ Alle dieſe Mittheilun⸗ 
gen find, wie wir aus beſter Quelle erfahren, vollſtändig u Se 
gründet. f 1 

— Es wird uns mitgetheilt, daß die königlich baierſche Regierung 
in Nürnberg bereits alle Vorbereitungen für die Aufnahme der Kom: 
miſſton treffen läßt, welche über den dieſſeits ausgearbeiteten Entwurf 
eines Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches in Berathung treten 
ſoll. Die baieriſche Regierung hat, dem Vernehmen nach, den Kreis: \ 
und 5 Bann zu en zu ihrem Vertreter ernannt. 
Noch ſteht es nicht feſt, ob die Kommiſſton ihre Arbei 
15. d. M. wird beginnen können. j ER ko Er 

— Des Königs Majeftät hat, mittelſt Kabinetsordre vom 29. De⸗ 

zember v. J., den Rittergutsbeſitzer Grafen Czapski auf Bukowiec, 
im Kreiſe Schwetz, nach erfolgter Präjentation ſeitens des Verbandes | 
des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes im preußiſchen Lansſchafts⸗ ) 
bezirke Süd» Pomerellen, in Gemäßheit der 88 3 und 4 Nr. 4 der 
Verordnung vom 12. Oktober 1854 als Mitglied des Herrenhaufes 
auf Lebenszeit zu berufen. 

— Da die Rinderpeſt im Kreiſe Kaliſch nach zuverläßigen Nach⸗ 
richten bereits ſeit dem Monat September v. J. vollſtändig erloſchen 
und der Geſundheitszuſtand des Rindviehes auf polniſchem in einer 
mehrmeiligen Entfernung von der preuß. Landesgrenze dem Kreiſe 
Adelnau gegenüber von der befriedigendſten Art iſt, fo hat die königl. ! 
Regierung zu Pofen die bisher nach § 3 der Verordnung vom 27. 
März 1836 beſtandene ſtrenge Grenzſperre auf der Grenzſtrecke des * 
Kreiſes Adelnau aufgehoben und angeordnete daß ieſelbe fortan nach f 
Maßgabe des § 2 der gedachten Verordnung, ſedoch mit der Ein: 
ſchränkung gehandhabt werde, daß Rindvieh, friſche oder getrocknete 
Rinderhäute, ſo wie alle Abfälle von Rindvieh, als Haare, Blut, 
Flechſen, Hörner, Hornſpitzen, Hornſpähne, Klauen und Knochen von 
der Grenze unbedingt zurückgewieſen werden. * } 


S;ĩſ ch weiz. af 
Aus der Schweiz, 3. Januar. Der „Bund“ warnt heute, 5 
ſich auf die ſchwebenden Vermittelungsverſuche allzuſehr zu verlaſſen, 
und den Frieden ſchon als abgeſchloſſen zu betrachten. Auch die „Neue 
Zürcher Ztg.“ äußert: „Der Friede iſt nicht unmöglich; aber er® 
if noch ziemlich weit davon entfernt, da zu-feim Es ig 
unrichtig, daß Herr Barmann neue Vorſchläge von Paris gebracht 
hat. Er kann, um die Anſichten des Bundesraths zu hören. Daß Herr 
Dr. Kern mit Herrn Barmann nach Paris geht, beweiſt zwar, daß — 71 
man von Bern aus trotz des Moniteur⸗Artikels in Paris Ecöffaungen 
machen will. Dieſe Eröffnungen führen vielleicht zu einer Verſtän⸗ 
digung, vielleicht aber auch nicht. Warten wir ab und wiegen 8 
uns vorläufig nicht in Friedensträumen ein, denen ein unangenehmes 
Erwachen folgen könnte.“ Daſſelbe Blatt betrachtet es als ſelbſtoer⸗ At 
ſtändlich, daß Kern keineswegs Träger „ausgedehnter Vollmachten 
ſei. — Der amerikaniſche Geſandte Fah iſt von Berlin zurückgekehrt 
der Bundesrath war bei deſſen Bemühung um gütliche Ausgleichung 
wie der „Bund“ bemerkt, „in keiner Weiſe betheiligt.“ — Ueber- N 
Sendung des Bundesratyhs Furrer theilt der anrauer „Schweizer: 
bote“ mit, ſie ſei auf dringendes Erſuchen des ſchweizer Generalkon⸗ 
ſuls Hirzel in Leipzig erfolgt, welcher anzeigte, der Herzog von Ko⸗ 1 
burg⸗Gotha wünſche ſich mit einem Abgeordneten der Bundesbe 
hörde über Ausgleichung der ee Frage zu beſprechen, und 


. 


würde zu dieſem Zwecke ſich in Frankfurt einfinden. Der Bundesrat, 
„um am Friedenswerke nichts zu verſäumen,“ ſandte Herrn Furrer, ö 
damit er „anhore und berichte.“ Außerdem ſoll dieſer Abgeordnete ) 
auch „den Auftrag erhalten haben, bei den ſüddeutſchen Höfen anzu⸗ 
fragen, was es bei den bewilligten Truppendurchmärſchen der Preußen . 
mit ihrer nachbarlichen Freundſchaft zur Schweiz für eine Beſchaffen? 
beit habe, und weſſen man ſich zu ihrer guten Nachbarſchaft, die von 
Seiten der Eidgenoſſenſchaft bisher immer in Ehren gehalten worden 
ſei, im Falle eines Krieges zu verſehen hätte.“ Nach früherer Mit: 
theilung wäre Furrers Sendung fruchtlos ausgefallen, auch in Hinſicht 
einer Anleihe bei Rothſchild in Frankfurt, e 
General Dufour zu Bern umgiebt fi 
neralſtabe; zum Generaladjutanten hat 
ernannt. Auf ſein Verlangen hat der 
weitere Truppen aufzubieten: von den Divifionen 1, 4, 6 ſe eine 
Sechspfünder⸗Batterie, eine Kompagnie Gulden, und von jeder der 
drei Brigaden 2 Bataillone und 1 Scharſſchügenkompagnie (alſo 
Bataillone und 9 Sen neee drei halbe F. 
viſtonen oder 15,000 M., mit den früher aufgebotenen 20, 


mit einem zahlreichen Ge. 
er den Oberſt Frey v. Brugg 
Bundesrath beſchloſſen, folgende 


35,000 M. Die neuaufgebotenen Truppen ſollen angeblich zur Deckun 
Grenze von Rheinfelden bis Schaffhauſen dienen. Der Bundesrath b j ni 
8 


r Scweizeroolt und an die Armee eine Proklamation zu 
— Der geweſene eidgenöͤſſiſche Oberſt Allemandi in Baſel, 
TE unter Karl Albert im italieniſchen Feldzug, hat der Eidge⸗ 
b ſchaft feine Dienſte angeboten. 
brepbends. Man lieſt in der „Berner Ztg.“: „Wie wir verneh⸗ 
30, hat der Bundesrath den Herrn Miniſter Barmann, der von 
üris nach Bern gekommen war, mit neuen Inſtruktionen verfehen, 
Peiche die bei dem jetzigen Stande der Sache zuläſſigen neuen Bor: 
Achläge der Schweiz enthalten. Herr Dr. Kern, Mitglied des 
Ständeraths, begleitet Herrn Barmann nach Paris. Die Schweiz ſoll 
nach unſerer Anſicht die Rüſtungen energiſch fortſetzen und nicht leicht: 
gläubig Frieden hoffen. Kommt der Friede dennoch — um ſo 
beſſer.“ Daſſelbe Blatt verfihert, daß der Bundesrath von den mehr: 
fach erwähnten, jedoch ſchließlich ergebnißloſen Beſprechungen zwiſchen 
Gliedern der Familie Pourtales wegen eines Schrittes in der ſchwe⸗ 
benden Frage keine amtliche Kenntniß hatte. (N. 3.) 
. Bern, 2. Januar. Ueber den, wie man hört, geſcheiterten 
Verſuch der neuenburger Royaliſten, eine Abordnung nach Berlin zu 
re wird Folgendes berichtet: Vor einigen Tagen traf, von Genf 
kommend, der republikaniſch geſinnte Pourtales-Saladin bei ſeinem Bru⸗ 
der Pourtaled-Sandoz in Neuenburg ein, um dieſen zu fragen, ob er 
dees nicht an der Zeit finde, den König von Preußen über den wahren 
Verßhalt der Dinge in Neuenburg und der Schweiz aufzuklären. Pour: 
tales⸗Sandoz ſtimmte bei, meinte aber, ein ſolcher Schritt könne mit 
Erfolg nur von ihrem Bruder Fritz (Pourtales⸗Steiger) unternommen 
5 werden. Mit Bewilligung der Behörde fand nun eine Beſprechung 
5 der drei Brüder ſtatt. Pourtales⸗Steiger erklärte ſich einverſtanden. 
I Pourtales⸗Saladin begab ſich ſogleich nach Bern, um den Bundesrath 
1 - über die Form, in welcher der beabſichtigte Schritt gethan werden 
könnte, zu konſultiren. Man vereinigte ſich dahin, daß Pourtales⸗Stei⸗ 
ger einen Brief an den König von Preußen ſchreibe, den Advokat 
Blardy demſelben nach Berlin bringen ſolle. Der Brief war bereits 
geſchrieben und geſiegelt, als plotzlich Pourtales-Sandoz erklärte, er 
halte die Sache nicht mehr für zweckmäßig, worauf fein Bruder Por: 
tales⸗Steiger das Schreiben zerriß, und P. Saladin ſehr verſtimmt 
über das Mißlingen ſeines Planes nach Genf zurückkehrte. Die „Ber⸗ 
ner Zeitung“ ſagt hierzu: Beſprechungen zwiſchen Gliedern der Fami⸗ 
lie Pourtales haben ſtättgefunden; fie führten jedoch zu keinem Reſul⸗ 
tat; der Bundesrath hatte keine offizielle Kenntniß davon. (Poſtz.) 
C. Neuenburg, 2. Januar. Deutſche und ftanzöſiſche Blätter 
werden nicht müde, uns mit Friedenshoffnungen zu ſchmeicheln; aber 
ſo gern wir uns hier dieſen überlaſſen, ſo wenig ſind wir, die wir die 
Lage in nächſter Nähe zu überſchauen vermögen, geneigt, fie zu theilen. 
Nach den Nachrichten, die von guter Hand aus Berlin kommen, denkt 
man dort nicht daran, von dem guten Rechte auch nur um eines Haares 
Breite abzugehen, und hier iſt die Halsſtarrigkeit der Maſſe ſo groß, 
daß auch die Einſichtigeren ſich bequemen müſſen, geſchehen zu laſſen, 
was fie nicht hindern können. Die Bundesregierung, heißt es allge⸗ 
mein, würde nachgeben, wenn fie nicht terroriſirt würde. Jeder An: 
ſchein eines Zugeſtändniſſes regt ſchon die Maſſen auf. Als es hieß, 
Furrer gehe nach Deutſchland, ſoll die Erbitterung in den Schänken 
ſo groß geweſen ſein, daß die Beſonnenen ſchwiegen, um nicht zu Ex⸗ 
ceſſen Anlaß zu geben. Hier halten die Royaliſten in dieſem Augen⸗ 
blick feſter denn je zuſammen. Nachdem der von Einzelnen angeregte 
Gedanke, eine Deputation nach Berlin abzuſenden, bei der Mehrheit 
auf entſchiedenen Widerſpruch geſtoßen iſt, hört man davon nicht weiter 
reden. Im Uebrigen verhält man ſich ruhig und abwartend. Sie 
wiſſen, daß wenn die Schweiz es zum Kriege kommen läßt, wir über 
| den Ausgang beruhigter fein dürfen, als jene. — Die Gefangenen 
ſind, ſo viel man erfährt, guten Muthes und ſehen dem Ausſpruche 
der Richter mit Ruhe und Gleichmuth entgegen. Durch Beſchluß des 
Großraths erhält jeder Offizier, der zur Haltung eines Reitpferdes bes 
rechtigt iſt, die geſetzliche Fourage von dem Tage an, wo er fein Pferd 


anmeldet. Die Zahl der nach Frankreich Emigrirten beläuft ſich auf 
vierhundert. * 
. 2 I? a 

* z Frankreich. i 

t Paris, 3. Jan. Das „Journal des Debats“ bringt eine Ber: 


fion über die erſte Konferenzſitzung, welche es als die wahrſchein⸗ 
lichſte unter den verſchiedenen umlaufenden bezeichnet. Darnach ſetzte 
zuerſt Graf Walewski in einem längeren Vortrage die Gründe der 
neuen Berufung der Konferenz und die Streitpunkte in der Grenzfrage 
auseinander. Zu ihrer Schlichtung ſei ein Protokollentwurf bereits 
verabredet und es handle ſich nur um deſſen definitive Annahme. Der 
Landſtrich, welcher Rußland zur Entſchädigung für Bolgrad zuerkannt 
wird, ſoll 20 Kilometer nordwärts der Donau zwiſchen dem Jalpuk 
* und einem kleineren Flüßchen liegen, und ſein Mittelpunkt die Stadt 
Am rad mit ungefähr 3000 Einwohnern fein; dahin werde Rußland 
den Mittelpunkt der Verwaltung der bulgariſchen Kolonien verlegen. 
Das neue Grenzproſekt fand in der Konferenz allgemeine Zuſtimmung, 
aber dieſelbe war nicht hinreichend orientirt, um ſofort die neue Linie 
in ihren Einzelnheiten zu beſtimmen, vielmehr drangen beſonders Eng⸗ 
laid und Oeſterreich darauf, daß, um neue Irrthümer zu vermei- 
denz dies nur von der Grenzregulitungs⸗Kommiſſion an Ort und Stelle 
geſchehen könne. Dieſe beiden Mächte machten hierauf auch noch wei: 
ter den Abzug ihrer Truppen und Schiffe von der Vollendang dieſer 
letzteren Aufgabe der Kommiſſton abhangig. Ein feſter Termiu wurde 
weder für den Abſchluß dieſer Arbeit noch für die Räumung beſtimmt, 
obwohl der öſterreichiſche Bevollmächtigte wiederholte, dieſelbe ſolle ehe— 
ſtens (promptement) erfolgen. — Hiermit im Weſentlichen überein⸗ 
ſtimmend wird von hier dem „Nord“ berichtet: „Graf Walewski machte 
in der erſten Sitzung Mittheilung über die neue Grenzlinie in Beſſa⸗ 
rabien. Nach dieſer Linie tritt eine Stadt mit Ramen Kalaraſch 
als Sitz der bulgariſchen Kolonien in Rußland an die Stelle von Bol⸗ 
grad. Baron Brunn ow erflärte u und bündig, daß ſeine Regie⸗ 
rung dieſe neue Linie annehme. Lord Cowley und Baron Hübner be⸗ 
ſtanden darauf, daß dieſe Linie an Ort und Stelle durch die Kommif: 
ſion, welche bereits die erſte Arbeit gemacht habe, beglaubigt werde. 
Auf Baron Brunnows Bemerkung, daß das ſchwarze Meer und die 
Donaufürſtenthümer ſofort nach Unterzeichnung des gegenwärtigen Pro: 
tokolles geräumt werden müßten, erklärten Lord Cowley und Baron 
Hübner, dieſe Räumung werde erſt nad) der definitiven Feſtſtellung 
dieſer neuen Grenzlinie erfolgen. Damit ſind alſo wieder 6 Wochen 
oder 2 Monate für England und Oeſterreich gewonnen, um ihre Okku⸗ 
pation des ſchwarzen Meeres und der Donaufürſtenthümer zu verlängern. Da 
die Vertreter Frankreichs und der Türkei ſich der von Lord Cowley und 
„Baron Hübner kund gegebenen Anſicht anſchloſſen, fo ließ ſich über 
1 dieſe Frage keine Diskuſſion erheben. Das von Herrn Benedetti ent⸗ 
weorfene Protokoll iſt ſehr kurz und erwähnt keines Austauſches von 
1 »ECrörterungen zwiſchen den Konferenz⸗Mitgliedern. Alle Schwierigkei⸗ 
\ wurden ſchon vorher auf diplomatiſchem Wege geordnet, die Kon- 
cid batte keine Abſtimmung vorzunehmen. Es heißt noch immer, 
as Protokoll am Sonnabend unterzeichnet und am Sonntag im 
Niteur“ veröffentlicht werden ſolle.“ — Von allen Seiten wird 
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beſtätigt, daß Graf Kiſſeleff der Konferenz nicht beiwohnte und Ruß⸗ 
land alſo nur durch Herrn v. Brunnow vertreten war. 

Das offiziöſe „Pays“ ſpricht heute die Hoffnung auf eine nahe 
bevorſtehende friedliche Löſung des preußiſch⸗ſchweizeriſchen Strei⸗ 
tes aus. Dieſe Hoffnung, ſetzt es hinzu, wird noch beſtärkt durch die 
glückliche Wirkung, welche, wie man ſagt, der Aufenthalt des Oberſten 
Barmann in Bern hervorgebracht hat. Oberſt Barmann iſt geſtern 
wieder nach Paris zurückgekehrt und hat die Antwort der Bundes⸗ 
Regierung überbracht. — Auch von anderer Seite werden die letz— 
ten hier angelangten Eröffnungen des Bundesraths als ſehr an⸗ 
nehmbar bezeichnet. Zugleich wird auf den von Preußen bewilligten 


Aufſchub und auf den dringenden Wunſch nicht nur Oeſter⸗ 
reichs, ſondern auch der ſüddeulſchen Staaten hingewieſen, die 
Angelegenheit ohne Waffengewalt ausgeglichen zu ſehen, und 


daran allgemein die Erwartung geknüpft, daß dies gelingen werde. 
Bei dem geſtrigen Abendempfange in den Tuilerien hatte der Kaiſer 
eine lange Unterredung mit dem preußiſchen Geſandten, Grafen Haß: 
feldt, und er ſoll demſelben ebenfalls mitgetheilt haben, daß die vom 
Oberſt Barmann überbrachten Vorſchläge zu den beſten Ausſichten 
berechtigten. Uebrigens wird fortwährend verſichert, daß, wenn es 
dennoch zum Kriege kommen ſollte, Frankreich ein Obſervationsheer 
von 60,000 Mann unter dem Marſchall Canrobert und mit dem 
Hauptquartier Beſangon aufſtellen ioerde. Nach der „Union Franc: 
Comtoiſe“ find 2 Kompagnien der Beſatzung von Befangon nach dem 
Grenzdiſtrikt Morteau abgegangen. 

Ueber den Neujahrs⸗Empfang erfährt man nachträglich, daß 
der Kaiſer den Grafen Kiſſeleff beauftragte, dem Zaren ſeinen Dank 
für die kundgegebene verſöhnliche Geſinnung auszuſprechen. Zu dem 
griechiſchen Geſchäftsträger ſagte der Kaiſer: er theile die von allen 
Seiten ausgeſprochene Hoffnung, daß die Urſachen, welche die Beſetzung 
Griechenlands veranlaßt hätten, bald gänzlich wegfallen würden, fo 
daß alsdann einer gänzlichen Räumung des Landes nichts mehr im 
Wege ſtehe. Als Grund ſeines dem Senate und den Deputirten ge: 
äußerten Wunſches, daß die Kammer -Seſſion ſpäteſtens Ende Mai 
geſchloſſen werde, gab der Kaiſer an, daß die allgemeinen Wahlen 
Ende Juni vor ſich gehen müßten. — Der erſte Almoſenier des 
Kaiſers richtete an den Pfarrer von „Notre-Dame de Lieſſe“ ein 
Schreiben, worin er ihm im Auftrage des Kaiſers 5000 Fr. über⸗ 
ſchickt, welche derſelbe „in Folge eines Gelübdes, der Kirche zu Unſerer 
lieben Frau von Lieſſe, als Zeichen feiner Verehrung und ſeines Ber: 
trauens in die unbefleckte und mächtige Schutzpatronin dieſes berühm⸗ 
ten Heiligthums,“ zu ſchenken geruhte. 


Breslau, 6. Januar. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Schweid⸗ 
nitzerſtraße 37 ein ſchwarztuchner Paletot und 1 brauntuchner Herrenrock; 
Karlsſtraße Nr. 30 zwei roth und braunkarrirte Pferdedecken, Werth 3 Thlr.; 
Gartenſtraße 18 6 Stück Potſchen, je 20 Fuß lang, und 10 Stück runde 
Rüſthoͤlzer, 8 bis 12 Fuß lang, Werth zuſammen circa 4 Thlr.; außerhalb 
Breslau eine goldene Cylinderuhr mit römiſchen Zahlen, etwas gekrümmten 
Zeigern, ohne Glas und mit einer 8 bis 10 Zoll langen goldenen Kette 
nebſt cinem meſſingnen und einem defekten goldenen Schküſſel. Es liegt die 
Vermuthung vor, daß die Verwerthung qu. Uhr am hieſigen Platze verſucht 
werden wird. 

Muthmaßlich geſtohlen wurden nachbenannte polizeilich in Beſchlag ge⸗ 
nommene Gegenftände, als: 1 Plüſchmütze, 1 Shawl, 1 Paar Beinkleider, 
1 Paar Unterbeinkleider, 1 Weſte, 1 Hemde, 1 Haarbürſte, 1 Hoſentraͤger, 
8 Stück Bierfaͤſſer, ſogen. Vierlinge, und 3 Milchkannen. 


Gefunden wurden: ein Portemonnaie mit Geld, 1 Schlüffel. 

Verloren wurden: ein goldenes Armband, ein goldenes Glieder⸗Armband 
mit Schuppen verziert, eine graue gehäkelte Taſche, in welcher ſich außer 
einigen Schriftſtücken, die den Eigenthümer der Taſche bezeichnen, eine dunkle 
wollene Ziehbörſe mit einem Thalerſtück und einem weißen Taſchentuch befand. 

Verloren ging ein kleiner junger ſchwarzer Affenpinſcher. 

[Selbſtmord] Am 1. d. M. Abends in der Ilten Stunde ſtürzte ſich 
ein ungekannter Mann zwiſchen der Oderbrücke und der ſogenannten Waſſer⸗ 
kläre in die Oder und kam nicht wieder zum Vorſchein. 


[Auffinden eines ungekannten todten Mannes.] Am 3. d. M. 
wurde unfern der Scheitniger⸗Thor⸗Expedition, in einem die ſchwoitſcher 
Straße durchſchneidenden trocknen Kanale der Leichnam eines ungekannten, 
ungefähr 40 Jahr alten Mannes von mittler Größe mit dunkelblondem 
Kopfhaar und ſtarkem Kinn⸗ und Schnurrbart, aufgefunden. Bekleidet war 
derſelbe mit einer alten Plüſchmütze, alter defekter halbwollener Unterjacke, 
weißen Unterbeinkleidern und fahlledernen Stiefeln mit kurzen Schäften. 


Im Laufe voriger Woche find hierorts 16 Perſonen durch Polizeibeamte 
beim Betteln betroffen und verhaftet worden. (Pol.⸗Bl.) 


B . 


Berlin, 5. Januar. Die Börſe bietet heute außetordentlich weni 
Stoff zu dem Berichte dar, denn es waltete in derſelben eine Geſchaͤftsloſig⸗ 
keit ob, die ein eben nicht ſehr erfreuliches Zeichen der Geſchaͤftslage bildet. 
Die theuern Stücke befinden ſich meiſtens in den Händen des Privatpubli⸗ 
kums, der Privatmann entſchließt ſich aber ſehr ſchwer, zu einem Verkauf 


mit Verluſt, und füttert nun, wie es die Börſe auszudrücken pflegt, feine J 


Stücke durch, d. h. er leiſtet die ausgeſchriebenen Einzahlungen und abſor⸗ 
birt dadurch fein Liquides Geld, mit dem er ſonſt die Spekulationen der 
Börſe zu unterſtützen pflegt. Nun ſind aber, wie wir leider immer von 
Neuem hervorheben müſſen, für die nächſten Monate ſo zahlreiche Einzah⸗ 
lungen zu leiſten, daß eben durch dieſe Einzahlungen die Börſe nicht recht 
aus dem Echauffement herauskommt. Mit einem Worte, es iſt nicht die po⸗ 
litiſche Frage, nicht die Luft oder Unluſt der Spekulation, welche im Augen 
blick den Ausſchlag giebt, ſondern es iſt dies die Geldfrage. Es iſt ſchwer, 
im Augenblick genau anzugeben, wie hoch der Diskontoſatz ſei, es genügt zu 
ſagen, daß es an dem liquiden Gelde fehlt, um die zahlreichen Diskonten, 
die auf dem Markte ausgeboten werden, zu placiren. Die Folge davon iſt 
eben ſchließlich das Erlahmen der Spekulation, die Geſchäftsloſikeit. Unter 
den Bankaktien war faſt allein in den Antheilsſcheinen der preußiſchen 
Bank ein ausnahmsweiſe lebhafter Umſatz, wobei ſo gut wie gar nicht 
mehr zwiſchen den alten und jungen Antheilen geſchieden wurde, ſon⸗ 
dern beide promiscue von 121 bis 121 bezahlt wurden. Es waren dem⸗ 
nächſt mit Rückſicht auf die günſtige Nachricht über den erfolgten Rechnungs⸗ 
Abſchluß per 1856 die Aktien der pommeriſch⸗ritterſchaftlichen Bank ſehr ge: 
ſucht, ohne daß ſich Abgeber zeigten. Und endlich haben wir noch bei den 
braunſchweigiſchen und den weimariſchen, ſowie denen der hamburger Vereins⸗ 
bank eine kleine Kursbeſſerung zu notiren. Man ſieht aber ſchon aus dieſen 
ungewöhnlichen Papieren, die ſonſt bei der Spekulation ſehr im Hintergrunde 
ſtehen, daß es ſich dabei um vereinzelte reele Kaſſa⸗Ankäufe handelte, ohne 
daß von einem bedeutenden Umſatze zu berichten wäre. Bezüglich der darm⸗ 
ſtädter erwähnen wir noch, daß man heute gleichfalls von einem Umſatz in 
alten fo gut wie gar nicht mehr hörte, weshalb wir dieſelben von heute an 
gleichfalls nur gemeinſam notiren. Unter den Eiſenbahn⸗Aktien bleibt uns 
in erſter Reihe der ſtarken Nachfrage nach koſel⸗oderberger Aktien zu erwäh⸗ 
nen, die in größeren Poſten mit 128 bezahlt wurden und dazu Geld blieben. 
Auch die bexbacher⸗Aktien waren beliebt und um 1 pt. höher. Endlich ho: 
ben ſich die oberſchleſiſchen C's abermals im Preiſe, wiewohl es uns eine 


entfchiedene Anomalie zu fein feheint, wenn dieſelben im Augenblick faſt ganz | flau 


ebenfo theuer wie die Aktien Lit. B. bezahlt werden. Steele⸗vohwinkler eröff⸗ 
neten zu 65% und ſtiegen bis 66%. Magdeburg⸗wittenberger ſchienen am 
Anfang der Börfe ſich entwickeln zu wollen, bleiben im Verlauf aber ent⸗ 
ſchieden ausgeboten. Preuß. Fonds ſind völlig unverändert und blieb das 
Geſchäft darin gleichfalls unbedeutend. Ausl. Fonds laſſen ſich nicht recht 
generaliſiren, indem je nach verſchledenem Grunde, namentlich unter den rufl- 
Sachen, einzelne höher, andere niedriger waren, wie dies der Kurszettel des 
Weiteren aufweiſt; Geld blieb zu 214 ſtark übrig, auch waren Louisd ors 
um 4% pGt, billiger. Silber war zu 14 Thlr. die Mark geſucg B. 3) 


925 Scheffel. Erbſen 40—50 Thlr. 
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Berliner Borse vom 5. Januar 1857. 
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dito Prior. 44 —- Vereins-Bank 4 10 101% bz. 
Berlin-Hamburger 1 108% 6. Hannoversche „ 4 112 B. 

dito Prior. 1% 100% ba. Bremer ” 4 116 B 

dito IE Em. 4] — — Luxemburger „ 4 199% B. 
Berlin-Potsd.-Magab.|4 130 a 129½ bz. Darmstädter Zettelb. 4 107%, a1, b. 

dito Prior, A. 2.4 90 baz. — 

dito Lit. C. 44½/98½ 6 Darmst. Creditb.-Act.(4— — — 

dito Zi. DL. 4 1817 6 27 1, on | 1% & 124 Im. 
Berlin-Stettiner. . 138% B Leipzig. Croditb-Act. 4 Mt, u. % ba. 

dito Prior. 4% 2 _ Meininger ” 4 199 ba u. 6. 
Breslau-Freiburger. .|4 138½ bz Coburger ” 4 189 B. 

dito neue 4 |_ 2 == Dessauer ’ 4- |97 ba. . B. 

dito neuestes. 4 25 bz. Moldauer * 3 
Köln-Mindener . . 180% 2 150 bs Oesterreich. „ 5 155 & 154%, ba. 

dito „ 0 6. S „ i ſez &. 

ito II. Em. 4% 1014 6. Dise.-Com] -A T 

dito II. Em. .|4 59% bz. . N — I * 

„dito III EW. 9% bz „ Bank-Verein4 | bz. u. B 

dito IV. Em... .|4 89½ bz Preuss. Handels-Ges, d 964 ba 
Düsseldorf-Eiberfeid 4 |— -— — Schles. Bank-Verein |4 |y5% ba 
Franz. St.-Eisenbahn/ö 1611, bz. Minerva-Bergw -Act |5 us d 

dito Prior. 3 282 ba. Berl. Waar.-Cred.-G. UA 105%, ba 

— — 


Induſtrie⸗Aktien⸗Vericht. Berlin, 5. Januar 1857. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 34) Gl. (inch, Div.) Boruffia — — Colonia 1015 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl, Div.) Magdeburger 450 Gl. (incl. Div.) 
Stettiner National⸗ 123 Gl. (incl. Div.) Schleſiſche 104%, Br, (aal Div.) 
Leipziger ercl. 592 Br. Rüͤckverſicherungs⸗Aktien: Aachener — ch 
Kölniſche 103 Br. (excl. Div.) Allgemeine Eiſenb. und Lebensverſ. 90 Gl. 
(incl, Div.) Hagel-Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Köls 
niſche — — (excl. Div.) Magdeburger 50 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Br. 
(erel Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Lande u. Waffer- 340 Gl. 
Ber Agrippina 1276 Es (a RE Niederrheiniſche zu 

eſel exel. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: 2 
(incl. Div.) Concordia in Köln) 116% Gl. 0 — — 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: 
Mühlheim, Dampf⸗Schlepp⸗ — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 
(ercl. Div) Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) 1. 
101% Gl (incl Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deffau) 103 bez. 

„Die Börſe war heute in matter Haltung und ſehr gefchäftslos. Der 
größte Theil der Banks und Credit⸗Actien iſt im Preiſe gewichen, einige 
merklich. — Stettiner National⸗Verſicherungs⸗Actien erhielten fich a 123 
begehrt. — Ven Minerva⸗ Bergwerks Aktien wurde etwas à 05% bezahlt. 
Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien find a 103% umgeſetzt worden. 


Ruhrorter 118 Br. (incl. Div.) 


etw. bez. 


Berlin, 5. Januar. Weizen loco 50—85 Thlr., 9opfd. weißer kra⸗ 
kauer 86 Thlr. frei Mühle bezahlt. Roggen loco 43 — 46 Thlr., dto. 85⸗ 
S6pfd. 45%, Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, dio. 86,8Spfd. 46 Thlr. pr. 2 
bezahlt, dto. ohne . 45% Thlr. pr. 82pfd, bezahlt, Januar 
46½—14— The. bezahlt, Brief und Gld., Januar⸗Februar 46% —46— 
46% Thlr. bezahlt und Br., 40 Thlr Gld., Frühjahr 40% —47 40% Thlr. 
bezahlt und Gld, 47 Thlr. Br. Gerſte 32—40 Thlr. Hafer 20— 23 Thlr., 
pr. Frühjahr 50pfd. 24 Thlr. pr. 25 Scheffel, dio. 52pfd- 25 Thlr. pr. 
A 1 Rüböl loco 16 — ½ Thlr. bezahlt u. 
Br., Januar 16%—16% Thlr. bezahlt und Gld., 16% Thlr. Br., Januar⸗ 
Februar 10% Thlr. Br. 16% Thlr. Gld, Februar⸗März 16%, Thlr. 
bezahlt u. Gld., 164, Thlr. Br., April⸗Mai 15% Thlr. bezahlt, 15% Thlr. 
Brief, 15% Thlr. Gld. Spiritus loco ohne Faß 24% 24½ Thlr. bezahlt, 
Januar und Januar⸗Februar 24% — Thlr. bezahlt, 24% Thlr. Br., 24% 
Thlr. Gld., Februar⸗März 25 25 Thlr. bezahlt, Br. und Gld., März⸗ 
April 25 7 — % Thlr. bezahlt, 26 Thlr. Br., 25%, Thlr. Gld., April - Mal 
26 —26½ Thlr. bezahlt und Br., 26% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 20% Tylr. 
bezahlt und Br., 26% Thlr. Gld. 

Weizen gefragter. Roggen loco feſt behauptet, Termine bei geringem 
Umſatz etwas beſſer bezahlt; gekündigt 50 Wispel. Rüböl feſt und etwas 
beſſer bezahlt. Spiritus loco wie Termine gefragt und höher bezahlt; gekuͤn⸗ 
digt 30,000 Quart. 


‚Stettin, 5. Januar. Weizen feſt, 91 U pfd. gelber ſchleſiſche Abladung 
78% Thlr. pr. Connoiſſement bezahlt, dto, pr. Jannar⸗Cebruar⸗März⸗Ab⸗ 
ladung 77 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 88,8hpfd. gelber 77 Thlr. bezahlt, 
89 Hopfd. ſchleſiſcher 790 — 80 Thlr. bezahlt. Roggen gefragter, loco nach 
Qualität 44½— —45 Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, S2pfd. pr. Januar⸗Februar 
44 % Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 46, —4 
40% Thlr. Gld. Gerſte unverändert, Ale be ab Kofel pr. Connoiſſement 
42 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 43% Ehle. bezahlt u. Gld. 44 Thlr. Br., 
vommerſche 40 Thlr. Old. Hafer 1 pr. 52pfo. 21 —20 Fol, Brief, pr. 
Frühjahr 50) 52pfd. 25 Thlr. dezahlt, 52 pfd. 20% Thlr. gr NRüböl ftille, 
loco 15½ Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Brief, pr. April⸗Maf 15% Thlr. Br., 
15% Thlr. Gld., pr September ⸗Oktober 14% Thlr. Br, 14% Thlr. Gib. 
Spiritus etwas fefter, ioco ohne Faß matt, 14% % bezahlt, pr. Januar⸗ 
Februar 14% % bezahlt und Gl, 14% % Br., pr. Februar Marz 14 
dis % 9 bezahle, 14% 6 Br, pr. Frähſahr 14 9 Old 18% 


. Brief, 
pr. Mal Jun 18% , Gld., pr. Junt- Juli 13% % bezahlt und Gip, 
Juli⸗Auguſt 13% 9 Gld. 8 pr. 


Breslau. 6. Januar. [Produk tenmarkt.] Getreldemarkt bei 


geringen Zufuhren in Preiſen unverändert und Kauflu — Delfaaten 
. — Kleeſaaten nicht fo ſtark als geſtern zugefl Spier, Begehr 1 
Su Rae 0 Gast tebhaft, Deeife behauptet, — Spiritus fefter, loco 
9 E n. y% lr. a 
Weizen, weißer 9³ 93.85 84 Sgr., gelber 8576 —82—78 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 75—70 65 60 Sgr. — eg 70250 —48 Sgr. 
— Gerſte 48464442 Sgr. — Hafer 30 —29 Sgr. — Erbſen 


r. — Winterraps 137—135—120—125 
raps 113110108105 Sgr., Somerrübſen 110 —105.—100—95 


nach Qualität. 


Kleeſaat, rothe, 18—17 117-16 Thlr., weiße 10—18—17—18 Thlr. 


nach Qualität. 


U 


Druck von Graß, Barth u. Comp (W. Friedrich) in Breglau⸗ 


4—47 Thlr. bezahlt und Brief, 


Sgr., Sommer⸗ 
Sgr. 


(incl, Dio.) Magdeburg. 100 Br. 


% 


